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1) Das individuelle und geschlechterspezifische 
Vorwissen von Frauen und Männern

2) Stereotypisierungen von Schulfächern:
Sprachen, Physik, Mathematik

3) Geschlechterstereotypen 
‚Männer‘ und ‚Frauen‘

4) Leistungen und Selbstkompetenz-
überzeugungen der Lernenden

5) Einstellungen von uns Lehrpersonen

1) Gendergerechtigkeit: Herausforderungen
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1) Das individuelle und geschlechterspez. Vorwissen

Wie häufig üben Sie folgende Tätigkeiten aus?

1. Einen Elektrostecker zusammenbauen
2. Haushaltsgegenstände reparieren
3. Eine Bohrmaschine verwenden
4. Den Grill vorbereiten

[.....]

1. Bei der Wohnungs-/Hausreinigung mithelfen
2. Ein kleines Kind betreuen
3. Ein Mittagessen kochen
4. Einen Kuchen backen

[.....]

4

Aktivitäten von 16-Jährigen
(N=581; Herzog, Labudde et al., 1999)
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2) Stereotypisierungen von Schulfächern
(16-Jährige; N=581; Herzog, Labudde et al. 1999)
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„ Männer – Frauen“

Eine Unterrichtsidee aus:
Baumann, Bösiger & Zelenay (2002),

‚Ansichten, Einsichten, Aussichten: 100 Unterrichts-
vorschläge zur Gleichstellung von Frau und Mann‘. 

Bern: h.e.p. Verlag

Beispiel zu 3: „Geschlechterstereotypen“

8

Männer nehmen in den Arm
Männer gehen Geborgenheit
Männer weinen heimlich
Männer brauchen viel Zärtlichkeit
Männer sind so verletzlich
Männer sind auf dieser Welt einfach unersetzlich
Männer kaufen Frauen
Männer stehen ständig unter Strom
Männer baggern wie blöde
Männer lügen am Telefon
Männer sind allzeit bereit
Männer bestechen durch ihr Geld und ihre 
Lässigkeit
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Männer haben's schwer, nehmen's leicht
Aussen hart und innen ganz weich
Werden als Kind schon auf Mann geeicht
Wann ist ein Mann ein Mann?

Männer haben Muskeln
Männer sind furchtbar stark
Männer können alles
Männer kriegen n' Herzinfarkt
Männer sind einsame Streiter
Männer müssen durch jede Wand
müssen immer weiter

Männer haben's schwer, nehmen's leicht …
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4) Leistungsdifferenz Mädchen – Knaben 
PISA 2003
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5) Einstellungen von uns Lehrpersonen

1188300Sprachen

0041554Physik

0063352Mathe-
matik

Nur 
Mädchen

Eher 
Mädchen

Beide 
gleich

Eher
Knaben

Nur
Knaben

Wichtigkeit von Schulfächern für die berufliche Tätigkeit von 
Mädchen und Knaben: Angaben von Lehrpersonen in Prozent

12

1) Das individuelle und geschlechterspezifische 
Vorwissen von Frauen und Männern

2) Stereotypisierungen von Schulfächern:
Sprachen, Physik, Mathematik

3) Geschlechterstereotypen 
‚Männer‘ und ‚Frauen‘

4) Leistungen und Selbstkompetenz-
überzeugungen der Lernenden

5) Einstellungen von uns Lehrpersonen

Wo haben Sie eine 
dieser Herausforderungen erlebt?
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1) Integration des Vorwissens
2) Hinterfragen von einseitigen Geschlechterbildern
3) Selbstvertrauen stärkender Unterrichtsstil
4) Situative Reaktionen der Lehrperson
5) Kompetenz-Erfahrungen in erweiterten Prüfungsformen
6) Kooperations- / kommunikationsfördernder Unterricht
7) Zeitweises Lernen in geschlechterhomogenen Gruppen
8) Explizite Thematisierung im Fachunterricht

2) Handlungsspielräume (Auswahl)

14

Beispiel zu 1: Integration des Vorwissens

Fragen von Kindern und Jugendlichen:
Sonnenstrahlen

Mond
Turm
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Einseitige Geschlechterbilder
explizit hinterfragen:

Bsp. 1 aus einem Schulbuch
Bsp. 2 aus einer Hochschulbroschüre

Beispiel zu 2

16



Naturwissenschaften und Mathematik gendergerecht
unterrichten: Herausforderungen und Chancen

Rorschach, 17. Oktober 2008
PH St. Gallen

peter.labudde@fhnw.ch 9

17

18

a) Im fragend-entwickelnden Unterricht wird nicht der Erste, 
der sich meldet, aufgerufen, sondern es wird so lange 
gewartet, bis mehrere Jugendliche aufstrecken.

b) Bei einer falschen Antwort wird der betreffenden Person, 
egal ob Mädchen oder Junge, genügend Zeit gegeben, sich 
die Sache noch einmal zu überlegen.

c) Mädchen dürfen nicht nur für Fleiss und Wohlverhalten, 
sondern vor allem auch für ihre Begabung gelobt werden. 
Schlechte Leistungen sollten vermehrt mit ungenügender 
Vorbereitung, hingegen nicht mit mangelndem Talent 
erklärt werden.

3) Selbstvertrauen stärkender Unterrichtsstil: 
einige Massnahmen
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Frau S. beobachtet in ihrem Unterricht, dass die 
Schülerinnen Christina und Regula sehr gut mit 
dem Aufbau ihres Experiments klar kommen, 
sich aber die Weiterführung des Aufbaus von 
ihrem Mitschüler Martin in der Bank davor 
gefallen lassen.

Wie würden Sie als Lehrperson reagieren?

4) Situative Reaktionen der Lehrperson

20

Kompetenzerfahrungen in 
erweiterten Prüfungsformen:

Der TIMSS-Experimentiertest

Labudde, P. & Stebler, R. (1999): Lern- und Physikaufgaben für den 
Physikunterricht - Erträge aus dem TIMSS-Experimentiertest.

In: Duit, R. (Hrsg.): Naturwissenschaften im Unterricht - Physik,
Heft 54 "TIMSS", 23-31.

Beispiel zu 5: Kompetenzerfahrungen
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Plane eine Untersuchung, um herauszufinden, welche
Wirkungen unterschiedliche Temperaturen auf die
Geschwindigkeit haben, mit der sich Tabletten auflösen.

1. Schreibe deinen Plan hier auf [...]

2. Führe deine Tests mit den Tabletten durch. Zeichne 
eine Tabelle und schreibe alle deine Messungen auf.

3. Welche Wirkung haben aufgrund deiner 
Untersuchungen verschiedene Wassertemperaturen?

4. Warum haben unterschiedliche Temperaturen diese 
Wirkung? [...]

22

Wir bauen ein Seehundgehege:  Welchen 
Anforderungen muss es genügen? Aus Sicht der:
• Seehunde
• Besucherinnen und Besucher
• Tierpflegerinnen und -pfleger
• Tierparkverwaltung
Eine Konstruktionsaufgabe in der Puzzle-Methode

Beispiel zu 6: Kooperation / Kommunikation 
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7) Zeitweises Lernen in geschlechter-
homogenen Arbeitsgruppen (IPN Kiel)

Koedukative
Klasse

Mädchen
Koedukative

Klasse
Jungen

Mädchen

Jungen

Monoedukative
(Halb-)Klassen

Koedukative
Klasse

Koedukativ
Koedukative

Klasse
Koedukativ

Koedukativ

Koedukativ

Koedukative
(Halb-)Klassen

Koedukative
Klasse

Koedukative
Klasse

Koedukative
Klassen

Koedukative
Klasse

Koedukative
Klasse
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a) Frank, E. (1999): Kernphysikerinnen im Portrait –
Identifikationsmöglichkeiten für Mädchen. In: Natur-
wissenschaften im Unterricht – Physik 10 (49),  S. 37-41

b) Stopczyk, A. (1997): Muse – Mutter – Megäre: Was 
Philosophen über Frauen denken.Berlin: Aufbau Verlag

c) Didaktisches Zentrum Luzern (1998): alles klara – Eine 
Literaturliste für den geschlechtergerechten Unterricht.
Ebikon: Zentralschweizerischer Beratungsdienst für 
Schulfragen

8) Explizite Thematisierung im Fachunterricht 
und bei der Berufswahlvorbereitung
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Weiterführende Literatur


